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Hochschulförderung ausgebaut

Wir haben im vergangenen Jahr die Kontakte zu ausgewählten Universitäten ausgebaut.

Erste gemeinsame Aktivitäten mit einzelnen Fachbereichen sind auf erfreuliche Resonanz

gestoßen und sollen im Jahr 2008 fortgesetzt werden. Parallel entwerfen wir derzeit ein

Förderkonzept für Studenten mit für uns besonders interessanten Qualifikationen, das

neben Praktikumsangeboten auch eine finanzielle Unterstützung vorsieht.

Zusammen mit fünf anderen Unternehmen aus der Region Kassel haben wir der Manage-

ment School UNIKIMS eine Professur für den Themenbereich Personal- und Change-

management gestiftet. Die UNIKIMS ist der privatrechtliche Weiterbildungsanbieter der

Universität Kassel. Die Unternehmen finanzieren für einen Zeitraum von fünf Jahren 

die Professur mit insgesamt 900.000  . Mit der Stiftung wollen wir die Universität am

Standort Kassel stärken. Außerdem ist die Bündelung von Personal- und Changemanage-

ment in einem Lehrstuhl eine sehr interessante Kombination, die erstmals in Deutsch-

land angeboten wird. Wir werden zukünftig verstärkt projektbezogen mit der UNIKIMS

zusammenarbeiten, um perfekt auf unsere Bedürfnisse zugeschnittene Weiterbildungen

zu konzipieren. 

Unsere Sponsoringstrategie zielt auf die Unterstützung von Sport und Kultur im Umfeld

unserer Standorte ab. Im Zentrum unserer Aktivitäten steht die Förderung des Jugend-

sports; im Jahr 2007 haben wir etwa 40 Jugendmannschaften aktiv unterstützt. 

Zu unseren kulturellen Sponsoring-Aktivitäten zählten in Jahr 2007 u. a. die Unterstüt-

zung der documenta, der ŒKasseler Musiktage•, des ŒKulturpreises deutsche Sprache•, die

Unterstützung des Naturforums Bislicher Insel am Niederrhein sowie des 1. Kunstkreises

Sachsen-Anhalt.

Sport- und Kultur-Sponsoring

Soziale Verantwortung 

Personalpolitik für den Arbeitsmarkt von morgen | Arbeitssicherheit hat hohen Stellenwert | Gesundheitsmanagement fördert Leistungsfä higkeit | 
Verbraucherschutz und Beratung | Gesellschaftliches Engagement
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Transparente Unternehmensführung

Der Begriff „Corporate Governance“ steht für eine verantwortungsbewusste und trans-

parente Unternehmensführung und -kontrolle, die auf langfristige Wertschaffung 

ausgerichtet ist. Diese Grundsätze sind die Basis für unsere Entscheidungs- und Kontroll-

prozesse. Für K+S sind die einschlägigen Rechtsvorschriften, insbesondere das Aktien-,

Mitbestimmungs- und Kapitalmarktrecht, die Satzung, die Geschäftsordnungen des Auf-

sichtsrats und des Vorstands sowie der Deutsche Corporate Governance Kodex die

Grundlagen für die Ausgestaltung von Führung und Kontrolle im Unternehmen. 

Vorstand und Aufsichtsrat

Die Geschäftsordnung regelt die Zusammenarbeit der Mitglieder des Vorstands und 

die Geschäftsverteilung. Der Gesamtvorstand ist insbesondere verantwortlich für die

strategische Ausrichtung des Unternehmens sowie für das interne Kontroll- und Risiko-

managementsystem der K+S Gruppe. Dieses System wird kontinuierlich weiterent-

wickelt und an veränderte Rahmenbedingungen angepasst. Der Aufsichtsrat besteht aus

16 Mitgliedern und ist gemäß dem deutschen Mitbestimmungsgesetz zu gleichen Teilen

mit Aktionärs- und Arbeitnehmervertretern besetzt. Der Aufsichtsrat überwacht und

berät den Vorstand bei der Führung der Geschäfte. 

Zusammenarbeit in der Matrix

Die Geschäftsbereiche und Holdingeinheiten der K+S Gruppe arbeiten in einer Matrix-

organisation zusammen; das Gruppeninteresse steht dabei stets im Vordergrund. 

Die Matrixorganisation unterstützt folgende Ziele:

● eindeutige und widerspruchsfreie Zuordnung von Aufgaben und Befugnissen,

● optimale Nutzung der Chancen bei bestmöglicher Begrenzung von Risiken,

● optimale Nutzung des gruppenweit vorhandenen Know-hows („Wissensmanagement“).

Der Vorstand verantwortet das Gesamtergebnis der K+S Gruppe und führt die Leiter 

der Geschäftsbereiche sowie Holdingeinheiten fachlich wie auch disziplinarisch. Der

Geschäftsverteilungsplan definiert die Ressortzuständigkeiten der Vorstandsmitglieder.

Den jeweiligen Verantwortungsbereich und -umfang der Leiter der Geschäftsbereiche

und Holdingfunktionen legen die zuständigen Vorstandsmitglieder durch Funktionsbe-

schreibungen fest. Die Leiter der Geschäftsbereiche und der Holdingeinheiten verant-

worten wiederum deren Ergebnisse bzw. Kosten und führen ihre Untereinheiten fachlich

und disziplinarisch.

Corporate Governance

GOVERNANCE-STRUKTUREN

Weitere Informationen 
entnehmen Sie dem 
Finanzbericht 2007, S. 10.

Weitere Informationen 
zum Thema entnehmen 
Sie unserem Finanz-
bericht 2007. 
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Compliance, d. h. rechtskonformes Verhalten des Unternehmens bzw. seiner Organe und

Mitarbeiter, ist für uns selbstverständlich. Angesichts der zunehmenden Komplexität

der rechtlichen Anforderungen hinterfragen wir unser Compliance-System regelmäßig,

um es gegebenenfalls anzupassen und zu optimieren – wenn nötig auch mit externer

Unterstützung. Zurzeit lassen wir unseren organisatorischen Aufbau und unsere inter-

nen Prozesse durch externe Berater im Hinblick auf ihre Eignung zur Compliance-

Gewährleistung überprüfen.

Compliance-Organisation

Mit der Betreuung, Weiterentwicklung und Dokumentation des Compliance-Systems 

hat der Vorstand eine ihm direkt unterstellte Einheit betraut. Diese initiiert regelmäßig

Schulungen der Mitarbeiter zu Compliance-Themen. Im Jahr 2007 haben wir beispiels-

weise die Vertriebsmitarbeiter unserer in- und ausländischen Tochtergesellschaften zum

Thema „Verbot wettbewerbsbeschränkender Absprachen“ geschult.

Zu den Aufgaben unserer internen Revision zählt auch die Überprüfung, ob die einschlä-

gigen Gesetze und internen Richtlinien eingehalten worden sind. Schließlich befasst

sich der Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats mit grundsätzlichen Compliance-Angelegen-

heiten der K+S Gruppe.

Verhaltenskodex als Basis weltweiter Aktivitäten

K+S ist für ihre hohe unternehmerische Kompetenz in allen Geschäftsfeldern bei Kunden

und Partnern anerkannt. Diese zu bewahren und weiterzuentwickeln, setzt ein von

Integrität und Verantwortungsbewusstsein geprägtes Handeln jedes einzelnen Mitar-

beiters voraus. Basis unseres Verhaltenskodex sind unsere Grundwerte, die als Orientie-

rungshilfe im Tagesgeschäft dienen. 

Darauf aufbauend enthalten unser Verhaltenskodex (er ist auf unserer Website veröffent-

licht) sowie daraus abgeleitete spezielle Richtlinien konkrete Handlungsanweisungen 

für unsere Mitarbeiter.

In unserem Verhaltenskodex wird ausdrücklich jede Diskriminierung abgelehnt und damit

dem Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG) Rechnung getragen. K+S hat im Zuge

der Umsetzung des Gesetzes auf allen deutschen Standorten die vorgeschriebenen Be-

schwerdestellen eingerichtet. 

Gruppenweite Compliance

Governance-Strukturen 

Transparente Unternehmensführung | Organisation von Arbeitssicherheit, Gesundheits- und Umweltschutz sowie QM

www.k-plus-s.com
> Über K+S
> Verhaltenskodex
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In der K+S Gruppe sind Risiko- und Chancenmanagement eng miteinander verknüpft.

Bei Chancen handelt es sich um mögliche positive Abweichungen von einem geplanten

Ergebnis. Unser Chancenmanagement leiten wir im Wesentlichen aus den Zielen und

Strategien der Geschäftsbereiche ab und sorgen für ein angemessenes Chancen-Risiko-

Verhältnis. Die direkte Verantwortung zum frühzeitigen und regelmäßigen Identifi-

zieren, Analysieren und Managen von Chancen obliegt dem operativen Management in

den Geschäftsbereichen bzw. den zentralen Holdingeinheiten und ist ein integraler

Bestandteil der konzernweiten Planungs- und Steuerungssysteme.

Unsere Geschäftsbereiche weisen unterschiedliche Chancen- und Risikoprofile auf, zu

deren frühzeitiger Erkennung, Bewertung und Begrenzung wir unsere konzerneinheit-

lichen Planungs-, Steuerungs- und Kontrollsysteme nutzen. Die eingesetzten Methoden

der Risikoerhebung reichen von Markt- und Wettbewerbsanalysen über enge Kontakte

zu Kunden, Lieferanten und Institutionen bis zur Verfolgung von Risikoindikatoren aus

dem wirtschaftlichen und gesellschaftspolitischen Umfeld. Die Bewertung der Risiken

erfolgt anhand von potenziellen Eintrittswahrscheinlichkeiten und Schadenhöhen. Die

möglichen einmaligen oder nachhaltigen Auswirkungen auf die Unternehmensziele

werden entscheidungsorientiert aufbereitet. Ein weiterer Baustein des Risikomanagements

ist die Entwicklung von gegensteuernden Maßnahmen bei alternativen Risikoszenarien. 

So können wir Risiken systematisch und gezielt entgegenwirken und Chancen konsequent

nutzen.  

Wir betreiben eine systematische Lieferantenauswahl. Anhand fest definierter Kriterien

beurteilen wir den gesamten Beschaffungsprozess von der Anfrage über die Lieferung

der Leistung bis zur Abrechnung. Bewertet werden neben ökonomischen Kriterien auch

ökologische und soziale Aspekte, wobei wir alle Partner in der Supply Chain, auch Roh-

stofflieferanten und Subunternehmer, mit einbeziehen. Wir erwarten, dass ein Lieferant

die Menschenrechte beachtet und die international anerkannten Arbeitsstandards nach

den Kernarbeitsnormen der ILO (International Labor Organisation) einhält. Auch die

Sicherheitsstandards der Lieferanten und die Umweltverträglichkeit ihrer Produkte über-

prüfen wir konsequent, beispielsweise durch Lieferantenaudits.

Transparente Lieferantenbewertung

Das Lieferantenbewertungssystem ist transparent, weltweit nutzbar und dient als Ent-

scheidungsgrundlage, auf der wir langfristige und risikoarme Partnerschaften aufbauen

oder bestehende Verträge bei negativen Beurteilungsergebnissen kündigen. Unsere

Einkaufsleitlinien haben wir auf unserem elektronischen Beschaffungsportal veröf-

fentlicht.

Chancen erkennen – Risiken aufdecken 

www.emaks.de

Den ausführlichen Risiko-
bericht entnehmen Sie 
unserem Finanzbericht
2007.
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Arbeitssicherheit,  Gesundheits- und Umweltschutz in der K+S Gruppe ruhen auf drei

Säulen. Oberstes Gremium ist der paritätisch mit Führungskräften und Arbeitnehmer-

vertretern besetzte „Gemeinsame Ausschuss für Sicherheit, Gesundheit, Umwelt“, der

von einem Vorstandsmitglied geleitet wird. Der Ausschuss hat eine koordinierende Funk-

tion, regt Verbesserungen und Investitionen an und wertet regelmäßig betriebliche

Ereignisse aus. Die Holdingeinheit Umwelt, Arbeitssicherheit und Qualitätsmanagement

koordiniert die geschäftsbereichsübergreifenden Aktivitäten und leistet der dritten

Säule, den auf den Standorten tätigen Fachkräften, Beauftragten und Ausschüssen, fach-

liche Unterstützung. Mehrmals im Jahr kommen die Fachkräfte aller Standorte zum

Erfahrungsaustausch zusammen. Die Umweltschutz- und Arbeitssicherheitsausschüsse

unserer Standorte sind mit den Werksleitungen, den Managementteams, den jeweiligen

Fachkräften und Beauftragten sowie Mitgliedern des Betriebsrats besetzt.  

Weitere Institutionen sind das Kompetenzzentrum SGU, ein Expertengremium zur

Wissensbündelung im Bereich Arbeits-, Sicherheits-, Gesundheits- und Umweltschutz,

und der ständige Ausschuss für Persönliche Schutzausrüstung (PSA-Ausschuss). 

Leitlinien setzen verbindliche Standards

Die Unternehmensleitlinie Sicherheit, Gesundheit, Umweltschutz gilt gruppenweit als

verbindliche Handlungsgrundlage für alle Mitarbeiter und dient als Basis für interne

Regelungen und Richtlinien. Die Leitlinie ist auf unserer Website veröffentlicht. Wir haben

die Leitlinie durch eine Richtlinie ergänzt, in der wir detaillierter beschreiben, wie wir

unsere Verpflichtungen in diesen Bereichen erfüllen wollen. Sie schreibt den Mindest-

standard für das Sicherheits-, Gesundheits- und Umweltmanagement in der K+S Gruppe

fest und ist für alle in- und ausländischen Standorte verbindlich. 

Qualitätsmanagementsysteme haben wir an allen Standorten der K+S Gruppe eingeführt.

Die Entscheidung über die Zertifizierung eines Standortes oder Produktbereichs treffen 

wir je nach Sachlage. Im Jahr 2007 waren mehr als 30% unserer Mitarbeiter in zertifizier-

ten Bereichen tätig. Mehr als 80% aller Produktionsstandorte verfügen zumindest in Teilbe-

reichen über ein QM-Zertifikat nach ISO 9001:2000. Wir haben unsere QM-Leitlinie auf

unserer Website veröffentlicht; dort finden Sie auch eine Übersicht über unsere Zertifikate.

Nahezu alle Produktionsstandorte verfügen über ein dokumentiertes Umweltmanage-

mentsystem nach ISO 14001. Darüber hinaus haben wir auf einem Großteil der deut-

schen Standorte ein Sicherheitsmanagementsystem eingeführt. Die beiden Systeme 

ergänzen unsere QM-Systeme und geben den Stakeholdern die Gewissheit, dass wir 

Prozesse überlegt planen, steuern und verbessern, um eine effiziente und qualitätsge-

rechte Leistung – umweltschonend, sicher und verantwortungsvoll – zu erbringen. 

Eine Zertifizierung der Umwelt- und Sicherheitsmanagementsysteme ist derzeit nicht

geplant, da durch diesen formalen Akt weder Vorteile wirtschaftlicher oder organisato-

rischer Art noch positive Auswirkungen auf Sicherheit und Umwelt zu erwarten sind.

Auch wenn diese Systeme nicht zertifiziert sind, werden alle von der Norm geforderten

Formalien eingehalten. 

Organisation von Arbeitssicherheit, Gesundheits- und Umweltschutz sowie QM

Governance-Strukturen 

Transparente Unternehmensführung | Organisation von Arbeitssicherheit, Gesundheits- und Umweltschutz sowie QM

Weitere Informationen 
zu „Betriebsunfälle auf 
niedrigstem Niveau“ 
finden Sie auf S. 89.

www.k-plus-s.com
> Nachhaltigkeit
> Umweltschutz

www.k-plus-s.com
> Nachhaltigkeit
> Qualitätsmanagement
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GRI-Richtlinien

Die Richtlinien der Global Reporting Initiative (GRI) sind ein international anerkannter

Leitfaden für die Nachhaltigkeitsberichterstattung. Sie schlagen Berichterstattungs-

prinzipien und spezifische Inhalte vor, mit dem Ziel, die Vergleichbarkeit von Unterneh-

mensberichten zu erhöhen und die Qualität und Detailgenauigkeit der Berichte zu 

verbessern. Zwar sind diese Richtlinien auf alle Unternehmen anwendbar, können aber

nicht den spezifischen Anforderungen einzelner Wirtschaftszweige, wie auch denen 

der Düngemittel- und Salzindustrie, Rechnung tragen. Daher haben wir uns so weit

wie möglich an den Richtlinien orientiert, jedoch darüber hinaus auch speziell für die

K+S Gruppe relevante Aspekte in die Berichterstattung einbezogen.

ANHANG

Vorwort II

Nachhaltige Entwicklung 6

K+S Aktiengesellschaft

Die K+S Gruppe 22

Governance-Strukturen 112

Kassel, Deutschland

Unsere Standorte 37

Die K+S-Aktie 46

Die K+S Gruppe 22

Anzahl der Mitarbeiter: 12.033

Erstellte Produkte:

1,8 Mio. t Kali- und Magnesiumprodukte

8,9 Mio. t Salzprodukte

4,2 Mio. t Stickstoffdüngemittel (keine eigene Produktion)

1,5 Mio. t Blumenerden und Pflanzenpflegeprodukte

Umsatz: 3.344,1 Mio. €

Kapitalisierung: 

Eigenkapital: 931,8 Mio. €

Langfristiges Fremdkapital: 1.004 Mio. € 

Kurzfristiges Fremdkapital: 1.028 Mio. € 

Keine Änderungen

Auszeichnungen für 

Betriebliches Eingliederungsmanagement 92

Lieferantenpreise 99

Auszeichnungen für IR-Arbeit 106

Auszeichnungen für Geschäftsbericht 2006 106

1. Vision und Strategie

1.1 Stellungnahme des Vorstands

1.2 Chancen, Risiken und Einflüsse

2. Organisationsprofil

2.1 Name der berichterstattenden 

Organisation

2.2 Bedeutende Produkte und 

Dienstleistungen

2.3 Betriebsstruktur der Organisation

2.4 Sitz der Unternehmensleitung

2.5 Länder, in denen das Unter-

nehmen vertreten ist

2.6 Art der Eigentumsstrukturen

2.7 Art der bedienten Märkte

2.8 Umfang der berichterstattenden 

Organisation

2.9 Wesentliche Änderungen im Ver-

gleich zum letzten Bericht

2.10 Im Berichtzeitraum erhaltene 

Preise/Auszeichnungen

GRI-Element Erläuterung Seite
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GRI-Richtlinien | Entwicklung Betriebsunfälle nach Standorten | Kennzahlen Umweltschutz

GRI-Element Erläuterung Seite

3. Berichtsabgrenzung

Berichtsprofil

3.1 Berichtszeitraum 

3.2 Datum des letzten Berichts

3.3 Reporting Cycle

3.4 Ansprechpartner

Umfang des Berichts 

3.5 Vorgehen bei der Entscheidung 

für die Berichtsinhalte

3.6 Grenzen des Berichts

3.7 Angaben, falls der Bericht nicht

alle Unternehmensaktivitäten 

erfasst

3.8 Vergleichbarkeit der Bericht-

erstattung zum Vorjahr 

3.9 Methoden der Datenerhebung

3.10 Veränderte Darstellung eines 

Sachverhalts im Vergleich zum 

letzten Bericht

3.11 Abweichungen von in früheren 

Jahren verwendeten Messverfah-

ren, Berichtsabgrenzungen usw.

GRI-Index

3.12 Tabellarische Auflistung der 

GRI-Kriterien 

Externe Prüfung

3.13 Externe Verifizierung des Berichts

4. Governance-Strukturen, Verpflichtungen und Engagements

Governance

4.1 Governance-Strukturen innerhalb

der Organisation

4.2 Angabe, ob der Vorstandsvor-

sitzende Position im operativen 

Management innehat

4.3 Unabhängige Mitglieder des 

höchsten Führungsgremiums 

4.4 Mechanismen für Aktionäre, 

dem Vorstand/Aufsichtsrat

Empfehlungen zu übermitteln

Jahr 2007

März 2007

Jährlich

Impressum U5

Wir orientieren uns an den GRI-Richtlinien. 116

Gruppenweite Berichterstattung

Nur konsolidierte Gesellschaften werden in der Bericht-

erstattung erfasst. 

Erstmals ganzjährige Einbeziehung der 

Sociedad Punta de Lobos (SPL)

Neben den aktuellen Kennzahlen bieten wir in der Regel 

den Vergleich zum Vorjahr. In der Umweltberichterstattung 

decken wir einen Zeitraum von fünf Jahren ab. 

Keine Änderung eines Sachverhalts

Keine Abweichungen

GRI-Richtlinien 116

Der Bericht ist nicht von dritter Seite geprüft worden.

Governance-Strukturen 112

Siehe Finanzbericht, Corporate Governance

Für K+S nicht zutreffend  (keine „Unitary board structure“)

Die Mitarbeiter unserer Investor Relations stehen für alle 

Aktionärsanfragen stets zur Verfügung. Institutionelle 

Investoren können sich auch im persönlichen Gespräch mit

dem Vorstand informieren. Auf der Hauptversammlung 

entscheiden die Aktionäre durch die Ausübung ihres Stimm-

rechts über grundlegende Angelegenheiten der K+S Aktien-

gesellschaft. Jeder Aktionär kann hierzu Anfragen und 

Anträge einbringen.
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GRI-Element Erläuterung Seite

4. Governance-Strukturen, Verpflichtungen und Engagements

4.5 Beziehungen zwischen Vor-

standsboni und Zielerfüllung

4.6 Mechanismen, damit Interessen-

konflikte im Vorstand/Aufsichtsrat

vermieden werden

4.7 Verfahren zur Bestimmung der 

Expertise von Vorständen/Auf-

sichtsräten bei der Formulierung 

der Unternehmensstrategie

4.8 Mission Statement und 

Code of Conduct

4.9 Überwachung der nachhaltigen 

Unternehmensleistung und Iden-

tifizierung und Überwachung 

von Risiken und Chancen

4.10 Beurteilung der Leistung von Vor-

stand/Aussichtsrat hinsichtlich 

ökonomischer, ökologischer und 

sozialer Leistung

Verpflichtungen 

(externe Initiativen)

4.11 Identifizierung und Überwa-

chung von Risiken und Chancen 

(Vorsorgeprinzip)

4.12 Freiwillige Vereinbarungen, 

Prinzipien oder Initiativen 

4.13 Mitgliedschaft in Industriever-

einigungen und Verbänden

Einbindung von Stakeholdern

4.14 Liste der Stakeholder

4.15 Grundlagen zur Identifikation 

und Auswahl bedeutender 

Stakeholder

4.16 Ansätze für Stakeholder-

Konsultationen

4.17 Art der durch Stakeholder-

Konsultationen generierten 

Informationen und die Reaktion

des Unternehmens darauf

Das Vergütungssystem des Vorstands setzt sich 

aus folgenden Komponenten zusammen: 

• laufende monatliche Bezüge (Fixgehalt); 

hinzugerechnet werden Sachbezüge

• erfolgsbezogene Einmalvergütung; die Tantieme 

bestimmt sich nach der Gesamtkapitalrendite und 

einer persönlichen Leistungskomponente und wird 

im jeweils folgenden Geschäftsjahr ausgezahlt

• Einmalvergütung aus der Ausübung von Aktienoptionen

Siehe Finanzbericht, Corporate Governance

Keine Angaben

Mission Statement

Grundwerte 6

Verhaltenskodex als Basis weltweiter Aktivitäten 113

www.k-plus-s.com/de/about/grundwerte/

Chancen erkennen – Risiken aufdecken 114

Siehe Finanzbericht, Corporate Governance

Chancen erkennen – Risiken aufdecken 114

„Product Stewardship“ verpflichtet 101

Selbstverpflichtung zum Klimaschutz 53

www.k-plus-s.com/de/nachhaltigkeit/mitgliedschaften.html

Unser Dialog mit den Stakeholdern 9

Unser Dialog mit den Stakeholdern 9

Gesellschaftliches Engagement 105 ff.

Unser Dialog mit den Stakeholdern 9

Gesellschaftliches Engagement 105 ff.

Messbare Kundenzufriedenheit 9

Gesellschaftliches Engagement 105 ff.
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5. Leistungsindikatoren (Kernindikatoren)

Ökonomische Leistungsindikatoren

Wirtschaftliche Leistung

EC 1 Erwirtschafteter und verteilter 

Wert

EC 2 Ökonomische Auswirkungen, 

Risiken und Chancen des Klima-

wandels

EC 3 Pensionsrückstellungen/

Altersvorsorge

EC 4 Subventionen oder andere 

finanzielle Unterstützung 

durch die Regierung

Marktpräsenz

EC 6 Spendenpraxis an lokale 

Zulieferer

EC 7 Vorgehen bei der Einstellung 

lokaler Arbeitskräfte und lokaler

Führungskräfteanteil bei wich-

tigen Tochtergesellschaften

Indirekte ökonomische 

Auswirkungen

EC 8 Infrastruktur-Investitionen

Ökologische Leistungsindikatoren

Materialverbrauch

EN 1 Materialverbrauch 

EN 2 Anteil recyceltes Material am 

gesamten Materialverbrauch 

Energieverbrauch

EN 3 Direkter Energieverbrauch nach 

Energiequellen

EN 4 Indirekter Energieverbrauch 

nach Energiequellen

Wasserverbrauch

EN 8 Wasserverbrauch nach Herkunft

Biodiversität

EN 11 Lage und Größe von Grundbesitz 

mit hoher Biodiversität

EN 12 Auswirkungen auf die 

Biodiversität

Wertschöpfung 45

Grundsätzlich lassen sich die Auswirkungen des Klimawan-

dels noch nicht voll erfassen. Der Klimawandel wird aber 

voraussichtlich das Problem der knappen Wasserressourcen 

verschärfen. K+S forscht an intelligenten Düngesystemen, 

mit denen eine verbesserte Wassernutzung erreicht wird. 

Wir erwarten derzeit nicht, dass die Häufigkeit der Tage mit

Temperaturen um den Gefrierpunkt abnimmt. Da bei diesen 

Temperaturen Auftausalz am stärksten nachgefragt wird, 

erwarten wir keine Auswirkungen auf den Auftausalzabsatz.

Personalaufwand moderat erhöht 74

Unsere Bausteine der betrieblichen Altersvorsorge 86

K+S erhält keine Subventionen. Bund und Länder vergeben 

allerdings Investitionsfördermittel an K+S.

Gruppenweite Compliance 113

Langfristige, risikoarme Partnerschaften aufbauen 114

Verhaltenskodex als Basis weltweiter Aktivitäten 113

www.k-plus-s.com/de/about/grundwerte/

Ausbildung – eine Investition in die Zukunft 77

Müllheizwerk macht Fortschritte 54

Moderne Kaliproduktion mit hohen Standards 57

Materialverbrauch 65

Recycelte Materialien 65

Energieverbrauch 65

Energieverbrauch 65

Wassereinsatz 66

Keine Angaben

Schutz von Flora und Fauna 55

GRI-Element Erläuterung Seite
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CH4, N2O, FCKW und SF6 werden nicht emittiert. 

Zu den CO2-Emissionen siehe 

Emissionen 65

Emissionshandel 64

CH4, N2O, FCKW und SF6 werden nicht emittiert.

Ozonabbauende Substanzen werden von uns nicht ein-

gesetzt. Wir verfügen über Kühlungseinrichtungen, 

die durch Fremdfirmen gewartet werden und Kühlflüssig-

keiten im geschlossenen Kreislauf enthalten.

Emissionen 65

Abwässer 66

Verertung von Abfällen 67 

Die Freisetzung von Kraftstoffen erfolgt als Verbrennungs-

produkte CO2, Wasser und Rußpartikel. Öle werden außer 

in geringem Maße über die Abgase nicht freigesetzt. Die 

bei den Produktions- und Konfektionierungsprozessen ver-

wendeten Hilfsstoffe verbleiben auf dem Produkt, im festen 

Rückstand und im Abwasser oder werden bei der Produkt-

trocknung thermisch zersetzt. Aufgrund der geringen 

eingesetzten Mengen verbleiben diese jedoch nur im ppm-

Bereich in den jeweiligen Strömen. Insofern entspricht

die eingesetzte Menge an den entsprechenden Hilfsstoffen 

(84.500 t) näherungsweise der freigesetzten Menge.

Verantwortungsvoller Produkteinsatz 100

Zertifizierte Qualität gibt Sicherheit 103

Unsere Düngemittel, Pflanzenpflege- und Salzprodukte 

werden in der Agrarwirtschaft, der Industrie und 

in privaten Haushalten eingesetzt und verbraucht.

Es liegen keine Fälle vor.

Investitionen in den Umweltschutz 63

Mitarbeiteranzahl leicht gestiegen 73

Keine Angaben

5. Leistungsindikatoren (Kernindikatoren)

Emissionen, Abwässer  und Abfälle

EN 16 Direkte und indirekte Emissionen

von klimarelevanten Gasen

EN 17 Weitere indirekte Emissionen 

von klimarelevanten Gasen

EN 19 Ozon abbauende Substanzen

EN 20 Nox/Sox und andere Luft-

emissionen

EN 21 Abwassereinleitungen 

EN 22 Abfallmengen 

EN 23 Freisetzungen von Chemikalien, 

Ölen, Kraftstoffen

Produkte und Dienstleistungen

EN 26 Initiativen, um umweltrelevante 

Auswirkungen von Produkten 

und Dienstleistungen zu mildern

EN 27 Am Ende ihres Produktlebens 

in den Kreislauf rückführbare 

Produkte

Compliance

EN 28 Fälle von Strafzahlungen für 

Verstöße gegen Umweltrecht

Übersicht (add)

EN 30 Investitionen in den Umwelt-

schutz und Betriebskosten für 

den Umweltschutz nach Art

Gesellschaftliche/soziale 

Leistungsindikatoren

Arbeitspraxis und Arbeitsqualität

Beschäftigung

LA 1 Belegschaft nach Struktur und

Region

LA 2 Fluktuation nach Altersgruppen,

Geschlecht und Region

GRI-Element Erläuterung Seite
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5. Leistungsindikatoren (Kernindikatoren)

Arbeitnehmer/

Management-Beziehungen

LA 4 Prozentsatz der durch Gewerk-

schaften vertretenen Angestellten

LA 5 Kündigungsfristen, Konsul-

tations- und Verhandlungs-

verfahren

Arbeitssicherheit und Gesundheit

LA 7 Kennzahlen zu Verletzungen, 

arbeitsbedingten Erkrankungen, 

verlorenen Arbeitstagen und 

Abwesenheit nach Regionen

LA 8 Beratung und Vorsorge für An-

gestellte und deren Familien bei

schwerwiegenden Krankheiten 

Weiterbildung

LA 10 Durchschnittliche Anzahl von 

Weiterbildungsstunden pro 

Mitarbeiter und Mitarbeiter-

kategorie pro Jahr

Gleichstellung/Gleichberechtigung

LA 13 Zusammensetzung von Vor-

stand/Aufsichtsrat/oberem 

Management und der Mitar-

beiter nach Geschlecht, Alter, 

Minderheiten

LA 14 Verhältnis der Gehälter von 

männlichen Arbeitnehmern 

zu denen von weiblichen 

Arbeitnehmern nach Mitar-

beiterkategorien 

Menschenrechte

Investitions- und Vorsorgepraxis

HR 1 Beachtung der Menschenrechte

bei Investitionen

HR 2 Einhaltung der Menschenrechte

bei Zulieferern und Vertrags-

nehmern

Antidiskriminierung

HR 4 Diskriminierende Vorfälle und 

erfolgte Maßnahmen

Mitbestimmung als konstruktive Partnerschaft 84

K+S richtet sich streng nach den geltenden gesetzlichen 

Bestimmungen, die sich aus dem Betriebsverfassungs-

gesetz ergeben. Die Führungskräfte werden durch den 

Beratungskreis Führungskräfte (BKF), der dem Sprecher-

ausschuss entspricht, vertreten. Darüber hinaus werden 

die Mitarbeiter durch Publikationen und auf Betriebsver-

sammlungen informiert. 

Siehe auch: Mitbestimmung als konstruktive Partnerschaft 84

Betriebsunfälle auf niedrigstem Niveau 89

Arbeitsmedizinische Vorsorge mit guten Ergebnissen 93

Erfolgreiche Wiedereingliederung 92

Fit für internationale Einsätze 82

Der Aufsichtsrat besteht aus 16 Mitgliedern, darunter eine 

Frau, und ist gemäß dem deutschen Mitbestimmungs-

gesetz zu gleichen Teilen mit Aktionärs- und Arbeitnehmer-

vertretern besetzt. Der Vorstand besteht aus vier Mit-

gliedern. Die Mitglieder der Führungskreise 1 und 2 sind 

im Durchschnitt 51 Jahre alt, 97 % sind männlich. 

Siehe auch: Mitarbeiter 73

Bei gleichen Tätigkeiten wird entsprechend den tarif-

vertraglichen Regelungen gleiches Entgelt bezahlt.

Verhaltenskodex als Basis weltweiter Aktivitäten 113

www.k-plus-s.com/de/about/grundwerte/

Langfristige, risikoarme Partnerschaften aufbauen 114

Verhaltenskodex als Basis weltweiter Aktivitäten 113

www.k-plus-s.com/de/about/grundwerte/

Verhaltenskodex als Basis weltweiter Aktivitäten 113

GRI-Element Erläuterung Seite
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Die Gewerkschaftsfreiheit ist in Deutschland verfassungs-

rechtlich geregelt. 

Siehe auch: Mitbestimmung als konstruktive Partnerschaft 84

Verhaltenskodex als Basis weltweiter Aktivitäten 113

www.k-plus-s.com/de/about/grundwerte/

Verhaltenskodex als Basis weltweiter Aktivitäten 113

www.k-plus-s.com/de/about/grundwerte/

Verhaltenskodex als Basis weltweiter Aktivitäten 113

www.k-plus-s.com/de/about/grundwerte/

Verhaltenskodex als Basis weltweiter Aktivitäten 113

www.k-plus-s.com/de/about/grundwerte/

Keine Angaben

Verhaltenskodex als Basis weltweiter Aktivitäten 113

Interessenvertretung auf EU-Ebene 107

Siehe Finanzbericht, Lagebericht

Es liegen keine Fälle vor.

5. Leistungsindikatoren (Kernindikatoren)

Gewerkschaftsfreiheit

HR 5 Standorte, an denen die Gewerk-

schaftsfreiheit gefährdet ist

Kinderarbeit

HR 6 Standorte, an denen die Gefahr 

von Kinderarbeit besteht, und 

ergriffene Gegenmaßnahmen 

HR 7 Standorte, an denen die Gefahr 

von Zwangsarbeit besteht, und 

ergriffene Gegenmaßnahmen

Gesellschaft

Gemeinschaft

SO 1 Programme, um Einflüsse von 

Projekten/Entscheidungen auf 

die Gemeinschaft/Gesellschaft

einzuschätzen und zu managen

Korruption

SO 2 Geschäftsbereiche, die auf 

Risiken bezüglich Korruption 

überprüft worden sind

SO 3 Prozentsatz der Belegschaft, die

in der Anti-Korruptionspolitik 

geschult ist

SO 4 Maßnahmen, die in Korruptions-

fällen ergriffen worden sind

Öffentliche Ordnung

SO 5 Teilnahme an der Entwicklung 

der öffentlichen Ordnung und 

Lobbying

Fairer Wettbewerb

SO 7 Eingaben gegen unfairen Wett-

bewerb und Monopolbildung

Compliance

SO 8 Strafzahlungen und Sanktionen 

für den Verstoß gegen Gesetze 

und Richtlinien

GRI-Element Erläuterung Seite
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5. Leistungsindikatoren (Kernindikatoren)

Produktverantwortung

Kundengesundheit

und -sicherheit

PR 1 Untersuchung einzelner Pro-

duktlebensphasen bezüglich 

Auswirkungen auf Kunden-

gesundheit und -sicherheit

und Prozentsatz der unter-

suchten Produkte 

Produktinformationen 

und -labelling

PR 3 Produkte und Dienstleistungen, 

für die es rechtliche Informa-

tionsanforderungen gibt

Marketing

PR 6 Grundsätze/Verfahren für die 

Ausrichtung der Marketing-

kommunikation, von Werbung 

und Sponsoring an gesetzlichen

oder freiwilligen Richtlinien

Compliance

PR9 Strafzahlungen für den Verstoß

gegen Gesetze und Richtlinien 

im Zusammenhang mit Bereit-

stellung und Nutzung der 

Produkte

Verantwortungsvoller Produkteinsatz 100

Zertifizierte Qualität gibt Sicherheit 103

Verbrauchergerechte Produktinformation 101

Verhaltenskodex als Basis weltweiter Aktivitäten 113

www.k-plus-s.com/de/about/grundwerte/

Es liegen keine Fälle vor.

GRI-Element Erläuterung Seite
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Entwicklung Betriebsunfälle nach Standorten

Anzahl Betriebsunfälle (BU) 2007 2006 2005 2004 2003

Bergmannssegen-Hugo 1 3 1 2 1

Neuhof-Ellers 1 10 3 5 5

Sigmundshall 2 11 9 3 8

Werra 21 20 26 25 28

Zielitz 3 3 5 7 8

Kassel 1 0 0 0 2

Auslandsgesellschaften 0 0 4 0 0

Kali- und Magnesiumprodukte 29 47 48 42 52

BU je 1 Mio. Std. 2,4 3,8 3,9 3,5 4,5

Gnarrenburg 0 1 3 6 –

Krefeld 4 3 3 4 3

Münster 1 1 1 0 2

Uchte 0 0 2 0 0

Auslandsgesellschaften 1 0 2 0 4

COMPO 6 4 11 10 9

BU je 1 Mio. Std. 3,3 2,3 5,3 4,7 4,9

fertiva 0 0 0 0 0

BU je 1 Mio. Std. 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Bernburg 8 8 3 2 2

Borth 7 5 10 8 5

Braunschweig-Lüneburg 0 0 0 0 3

Hannover 0 0 0 0 0

Ickenroth 0 1 0 1 3

Auslandsgesellschaften 6 4 8 4 3

Salz 21 18 21 15 16

BU je 1 Mio. Std. 9,8 7,9 9,2 6,8 7,4

Entsorgung und Recycling 0 0 0 0 0

BU je 1 Mio. Std. 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Tierhygiene 1 2 2 2 0

K+S Consulting 0 0 0 0

CFK 0 0 0 0

KTG 10 1 7 2 4

data process 0 0 0 0

Dienstleistungen und Handel 11 5 9 4 4

BU je 1 Mio. Std. 17,1 8,2 15,3 7,5 7,9

Inaktive Werke 0 0 1 1 0

Kassel 0 0 1 1 0

K+S AG, Holding 0 0 2 2 0

BU je 1 Mio. Std. 0,0 0,0 3,1 3,4 0,0

K+S Gruppe 67 75 91 73 81

BU je 1 Mio. Std. 3,8 4,2 5,0 4,1 4,7
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Umweltschutz

1) Ab 2007 einschließlich der SPL, SDB und ISCO
2) Ab 2005 einschließlich der Standorte der K+S Kali & SCPA in Frankreich
3) Die esco-Standorte sind ab 2004 zu 100 % einbezogen
4) Die Daten der esco-Standorte sind entsprechend dem K+S Anteil von 62 % eingeflossen

Spezifische Daten

Einfuhr 2007 1) 2006 2) 2005 2) 2004 3) 2003 4)

Eingesetzte Rohstoffe t/t Produkt 2,6 2,8 2,8 2,9 3,4

Energie, gesamt kWh/t Produkt 331 387 387 407 466

Wasser, gesamt m3/t Produkt 5,3 6,1 6,2 6,4 7,4

Betriebsstoffe kg/t Produkt 1,2 1,1 1,1 1,1 1,6

Hilfsstoffe kg/t Produkt 4,2 4,7 4,8 5,2 5,6

Ausfuhr

Produkte Mio. t 20,3 17,4 17,1 16,2 13,0

Kohlendioxid kg/t Produkt 63 74 73 77 89

Kohlenmonoxid g/t Produkt 17 19 19 17 19

Stickoxide, als NO2 g/t Produkt 92 98 92 92 110

Schwefeldioxid g/t Produkt 2 2 2 2 3

Salzsäure g/t Produkt 2 2 2 2 3

Ammoniak g/t Produkt 0 0 0 1 1

Staub g/t Produkt 5 6 6 6 7

Bauabfälle kg/t Produkt 0,5 0,3 1,0 0,9 1,6

Verwerteter Abfall, ohne Bauabfall kg/t Produkt 2,1 1,7 2,1 1,8 1,6

Beseitigter Abfall, ohne Bauabfall kg/t Produkt 0,2 0,1 0,2 0,3 0,3

Sonderabfall, ohne Bauabfall kg/t Produkt 0,1 0,3 0,1 0,1 0,1

Aufgehaldeter Rückstand t/t Produkt 1,3 1,4 1,4 1,5 1,9

Versatz t/t Produkt 0,1 0,2 0,2 0,2 0,2

Kühlwasser m3/t Produkt 6,0 6,7 7,1 7,5 8,1

Salzabwassereinleitung m3/t Produkt 0,5 0,4 0,4 0,4 0,4

Salzabwasserversenkung m3/t Produkt 0,3 0,5 0,5 0,5 0,7
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1) Ab 2007 einschließlich der SPL, SDB und ISCO
2) Ab 2005 einschließlich der Standorte der K+S Kali & SCPA in Frankreich
3) Die esco-Standorte sind ab 2004 zu 100 % einbezogen
4) Die Daten der esco-Standorte sind entsprechend dem K+S Anteil von 62 % eingeflossen

Absolute Daten

Einfuhr 2007 1) 2006 2) 2005 2) 2004 3) 2003 4)

Eingesetzte Rohstoffe Mio. t 52,8 47,8 47,3 47,4 44,3

Energie, gesamt GWh 6.714 6.710 6.621 6.581 6.049

Wasser, gesamt Mio. m3 108,0 106,7 105,8 103,7 96,6

Betriebsstoffe 1.000 t 24,9 19,2 18,3 18,2 20,9

Hilfsstoffe 1.000 t 84,5 81,2 82,1 83,7 73,0

Ausfuhr

Produkte Mio. t 20,3 17,4 17,1 16,2 13,0

Kohlendioxid 1.000 t 1.286 1.287 1.256 1.252 1.161

Kohlenmonoxid t 351 326 330 280 243

Stickoxide, als NO2 t 1.864 1.694 1.578 1.485 1.423

Schwefeldioxid t 40 39 39 35 38

Salzsäure t 44 35 31 32 36

Ammoniak t 8 8 5 9 8

Staub t 109 109 97 99 91

Bauabfälle 1.000 t 8,6 6,0 16,7 14,9 20,7

Verwerteter Abfall, ohne Bauabfall 1.000 t 43,0 29,4 35,9 29,7 21,2

Beseitigter Abfall, ohne Bauabfall 1.000 t 3,1 2,2 3,8 4,7 4,3

Sonderabfall, ohne Bauabfall 1.000 t 3,0 4,7 1,9 1,7 1,5

Aufgehaldeter Rückstand Mio. t 27,3 24,2 23,7 24,4 25,0

Versatz Mio. t 1,9 2,6 3,0 2,7 2,2

Kühlwasser Mio. m3 121,0 117,0 121,9 121,2 104,9

Salzabwassereinleitung Mio. m3 10,6 6,7 6,8 6,5 5,3

Salzabwasserversenkung Mio. m3 5,6 7,8 8,0 7,9 9,4
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GLOSSAR

Bulk Blender Betreiber von Mischdüngeranlagen

Dividende Teil des Bilanzgewinns, der an die Aktionäre ausgeschüttet wird.

EBIT I bezeichnet das operative Ergebnis der K+S Gruppe.

EBIT II bezeichnet das Ergebnis der K+S Gruppe nach Marktwertver-

änderungen.

ESTA® Von K+S entwickeltes und patentiertes Verfahren, das die 

Kalirohsalze mit Hilfe eines elektrischen Spannungsfeldes ohne

Einsatz von Wasser und umweltschonend trennt.

Fertigation Düngung über das Bewässerungssystem (Nährstoffaufnahme

über die Wurzeln).

Freefloat Anzahl der Aktien, die sich nicht im Eigentum von

Großaktionären befinden, die mehr als 5 % der Aktien einer

Gesellschaft besitzen (Ausnahme: Aktien in Besitz von

Investmentgesellschaften und Vermögensverwaltern).

GRI Global Reporting Initiative. Weltweit etablierter Standard für

die Nachhaltigkeitsberichterstattung. 

K2O Kaliumoxid. Kommt in der Natur nicht vor, chemische

Recheneinheit zur Unterscheidung verschiedener kaliumhaltiger

Substanzen, um etwa Produktionsmengen genau zu bestim-

men. 

Je höher der K2O-Gehalt eines Produkts, desto höher ist auch

sein Kaliumgehalt.

Kieserit Mineralischer Bestandteil des Rohsalzes

KVP Kontinuierlicher Verbesserungsprozess

Nitrifikationsinhibitor Ammonium-Stabilisator, der die Umwandlung von

Ammoniumstickstoff zu auswaschungsgefährdetem

Nitratstickstoff verzögert.

Plattendolomit Eine poröse, aufnahmefähige Kalksteinschicht in gut 500

Metern Tiefe.

Siedesalz Die Herstellung von Siedesalz erfolgt durch Eindampfung

gesättigter Sole, wobei das NaCl auskristallisiert.

Sole Wässrige Steinsalzlösung. Sie wird durch Anbohrung unterirdi-

scher Solevorkommen oder durch kontrollierte Bohrlochsolung

gewonnen und auch durch Auflösen von bergmännisch gewon-

nenem Steinsalz hergestellt.

Steinsalz Natriumchlorid, Kochsalz (NaCl)

Versenkung Verfahren, um Abwässer im Plattendolomit zu entsorgen.

Zechstein Jüngerer Abschnitt des Perm vor 270 bis 259 Mio. Jahren. Im

Zechstein sind alle deutschen Kalilagerstätten mit Ausnahme

des Oberrheingebiets entstanden.



FINANZKALENDER

2008/2009

Hauptversammlung, Kassel 14. Mai 2008

Quartalsbericht zum 31. März 2008 14. Mai 2008

Dividendenausschüttung 15. Mai 2008

Quartalsbericht zum 30. Juni 2008 13. August 2008

Quartalsbericht zum 30. September 2008 12. November 2008

Bericht über den Geschäftsverlauf 2008 12. März 2009

Bilanzpresse- und Analystenkonferenz, Frankfurt am Main 12. März 2009

Hauptversammlung, Kassel 13. Mai 2009

Quartalsbericht zum 31. März 2009 13. Mai 2009

Dividendenausschüttung 14. Mai 2009
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